
Autonomıie der Kulturgebiete“. Die _Aut‘onomie eines be- Repräsen£anten. Materiell erstrecken die Normen sıch
stimmten politischen, wirtschaftlıchen, pädagogischen oder auf alle Lebensgebiete, auch aut die Wıirtschaft. Die Wırt-

estehtsonstigen menschlichen Gestaltungsprozesses chaft hat dem Menschen dienen. Es 1St ıhre Sache, w1e
darın, da{fß INa  ; bestimmte Mıttel anwenden mudß, W C111 sS1e MmMIt dieser Aufgabe rertig wırd und S1€e Anweh-
iINan dem vorgesetzten Ziel gelangen ıll Wobe!] och dung ihrer immanenten Gesetze löst. Sıe hat jedenfallsder allen empirischen Wıssenschaften anhaftende Dn den Primat der Ethık anzuerkennen.
siıcherheıitsfaktor Zzu berücksichtigen 1St, ob denn wıirklich Nun sınd 1ber auch die Theologen und Moralısten einer
der dargelegte Kausalzusammenhang lückenlos und wın- Versuchung AauUSSESETZTL. Dıie relig1ösen und ethischen Nor-
vend se1. Können nıcht auch andere Miıttel Z Zıel inen sınd sıch csehr „allgemeın“. Dıie Ehre Gottes, das
führen als die, die inNna  — gedacht hat? Die Ziele cselhbst menschlıche eıl und die Humanıtät können auf vieler-
1aber ann keine empirische Wıssenschaft dem Menschen le] egen verwirklicht werden. WAar siınd die ormen
vorschreıben, auch nıcht die Soz1alökonomik. S1ie VOI - dafür keine rein negatıven; ıhr Sınn 1STt der posıtivste,schreiben wollen, hıeße metabasıs e1s allo n  . Wenn den INan sıch denken kann. ber 1St schwer, in einer
eın empirischer Wıissenschaftler CUL, beg1ibt sıch in das höchst konkreten Sıtuation und angesıichts eıner Sanz kon-
Gebiet der Erhik oder Religion. Diese Versuchung trıtt kreten rage, ın Fall der Eıgentumsfirage, ENL-

alle empirischen Wıssenschaftler heran. Sie werden scheiden, ob eın bestimmter Weg um Ziel der eINZ1Eversucht, ıhre Erkenntnisse absolut serzZeEeN? der Atrzt, möglıche und daher absolut geforderte oder auch 1Ur der
der Ingenieur, der Sozlalpädagoge, der Politiker, der beste ISt. Dıe Ethik weılß, da ohne Priyvateigentum das
Soz1alökonom. Der Arzt behandelt seiınen Patienten, als 7Ziel der Humanıtät nıcht Zzu verwirklichen 1St. Sıe weı(ß
ob nıchts weıter Lun habe, als seiner Gesundheit 7 A aber nıcht, DA S1Ee weılß nıcht AUS ihren Prinzıpien,leben Der Sozi1alökonom behandelt die rage der ıgen- wIie das Verhältnis von Kollektiveigentum, privilegiertem
LUMSSTFEUUNG, als ob selbstverständlich sel, da{fß 65 auf Privateigentum (Unternehmereigentum) un DEnıchts weıiter ankäme, als die Unternehmerwirtschaft Privateigentum der Sıtuatlon, den gegebenen SOZ10-
erhalten. Der Ingenieur geht VO  e der Annahme Aaus, da{fß logischen und gelistigen Strukturen entsprechend, ziel-
alles, W 4S technisch möglıch lSt, gemacht werden mufß gerecht gestaltet se1in soll und w1e dieses Verhältnis
Ihre hypothetischen Voraussetzungen werden ıhnen Nnier zweckmäifsig herstellt. Sıe nei1gt dazu, und WAar ne1gt S1e
der and Selbstverständlichkeiten. Das siınd s1e nıcht. Aaus den Denkgewohnheiten der normatıven Wıssenschaft,
Und diese Einschränkung gilt auch tür das volkswirt- die mMIt dem Unbedingten und ew1g Gültigen umzugehen
schaftliche Wunschbild Schreibers. Jostock hat QESART: hat, dazu, historische Formen und Wege kanonisieren.
Wenn INa  a ylaubt, da{ß die Erhaltung der gegenwärtigen Die Ethık und Theologie kann also konkrete Vorschläge
Ertragsverteilung akzeptiert wetrden mußß, weıl die HI dann entwickeln, WENnN S1e auf die empirischen
Unternehmerwirtschaft selbstverständlich unantastbar 1St, Wıssenschaftten hinhört. Und diese können ıhren Auft-
annn irrt INa  } sıch fassungen LLUT dann iıne ethische Qualifikation VOCI -

Unbedingte Ziele SELZECN, das steht NnUur der Religion schaffen, WECNN 1e sıch dem Urteil der ‘ Ethik stellen. Das
oder der Ethik Religion und Ethiık übersetzen diese oilt auch tfür MS Frage. Hıer tührt unls nıcht die DPo-
Ziele tür die menschliche Praxıs in Normen für das iındı- lemik um Zıel, sondern A der Dialog zwıschen den
viduelle un soz1iale menschliche Verhalten, das Verhal- Vertretern der normatıven un denen der empirischen
ten VO Einzelpersonen un Gemeinschaften bzw deren Wissenschaften.

Aktuelle Zeitschriflenschau
Theologie COPPENRATI-I, Les Ordres inferieurs: degres du Sacer-

doce etapes vVEeTrS Ia Pretrise® In Nouvelle Revue Theo-
ANDRIESSEN, Dom aul L’ımpuissance de aul face de logique Jhg 91 Nr. (Maı 489—501
Pange de Satan In Nouvelle Revue Theologique Jhg 91 Nr Der heutige Brauch, die niıederen Weıhen 1Ur als Durchgangsstufen. zu  S(Maı 1959 462— 469 Priesterweihe betrachten, beruft sıch melst auf das Konzıl VO Trient.
Früher ahm INa  - durchweg da{fß der Stachel 1 Fleisch der Engel Aber gerade eine SCHNAUE Untersuchung der Entstehung und endgültigen
5atans, der den Apostel Paulus quälte (2 Kor K2,:7); Heischliche Ver- Formuli:erung der das Weıihesakrament betreftenden Kapıtel und Canones

suchung War, dann tauchte die Hypothese einer rankheıt aut. Neue Fxe- des TIriıenter Konzıils beweısen, da ZWaar die Weihestuten hıerarchisch
sind der Überzeugung gekommen, daß 65 sıch die Verfolgun- geordnet SIN und » ZUIM Priestertum führen“, jedoch der Geweihte auft

gen seıner Feiınde handelt. Diese Interpretation Stutzt sıch aut den Kon- jeder Stute, seiner Berufung gemäfßs, anhalten ann und auf jeder Stute
LEeXLl und den jüdıschen Sprach brauch 1mM ten Lestament werden Feinde bereıts der Würde des Priıestertums irgendwie eilhat Dıe nıederen
mehrmals als Dorn 1 Auge ezeichnet, und tür die alschen Apostel, die eıhen schaften also ZWar Stufen, aber nıcht Etappen, blofße Durch-

gangspunkte. Diese Analyse der Texte des Trientiner Konzıls können einedas Werk des echten Apostels zerstoren wollen, 1St der Ausdruck „Engel Wıederbelebung des Dıakonats als selbstständige kırchliche Würde sehrS5atans“ treftend. Es handelt sıch ann ıcht persönliche Leiden, SOI1- erleichtern.ern u das große nlıegen des Apostolats.

BRUNNER, August, Sß Fntleerter Glaube In Stimmen der COULSON, John The Authority of Conscıence. In The
Downsi_de Review Nr 248 (Frühjahr 141—158Zeıt Jhg Heft Junı Z

nnzeichnet der Vertasser ıin einer gründ- Diese Auseinandersetzung nıt einem Buch VO Anscombe be-Als „Ende einer ntwicklung“ ke leuchtet, konkreten Beispiel des christlichen Gewissens ın der
lıchen Auseinandersetzung MIt „Dogmatık als Selbstverständnis des Frage der Atomwaften, die Schwierigkeiten evangelischer Gewissensethik,christliıchen Glaubens“, Teil Ol Friıtz Burı einem in Deutschland nıcht dıe einer inneren Stimme tolgt, und ordert demgegenüber die Ausrıchtungsechr beachteten Werk den Rückzug des elischen Glaubens auf das des (Gewi1issens Aa1Ill (Jesetz (Jottes.
„Selbstverständnis“, wobel der Irrtum unterläu als se1l hier der Gegen-
sat7z VO Subjekt—Objekt 117 Akt des Glaubens aufgehoben, eine These,
dıe alle Anhänger Bultmanns und Gogartens vertreten. Insotern eistet DETTDER: B SJl The Meanıng 0} Sın In The Clergy
Brunner einen wertvollen Dienst Entkräftung der ese, wobel auch Monthly Vol 23 Nr. (März 49—61
CT der ung«c enständlichen Erkenntnis des Personhaft-Geistigen Rechnung
tragt, aber B1 Versuchung entgegentritt, den immer auch leibhaften, also Die kurze Studie De Letters 1St VOT allem aut die besonderen Verhältnisse

gegenständliches Erkennen gebundenen Menschen auseinanderzureißen. 1n Indıen bezogen. Die Sünde ISt eine relıg1öse Realıität und kann 1U  —_ AuUS
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einer theologischen Perspekti@c heraus richtig begriffen werden. Das VLTESündenbewußtsein den einen persön ıchen Gott und ohannes T SJ Ist BarthsRechtfertigungslehre
eine Entscheidungsfreiheit des Menschen VOTITaUS,. Beide Voraussetzungen grundsätz iıch batholisch? In Münchener The
werden VO' traditionellen Hınduismus (so wıe 'om zeitgenössischen wWwWEesLi- ologifché e1lt-
lichen Denken) der völlig Ver:  1N' Daher 1STt das Sündenbewußt-

schrif Jhg Hefit (1959) 38— 48
seın des Hındu sechr schwach un kann 1U durch die Erkenntnis ıne ebenso treundliche und anerkennende w1e kritische Nachprüfung desder wah- ekannten Buches VO: Hans Kung, 1e sehr gewissenhaft und beraus1:  - Bedeutung der persönlichen Sünde geweckt werden.

kathalischen Rechtfertigun
Nachweis führt, da{ß die VO: Küng behauptete Übereinstimmung derslehre MmMIi1It der VO. Aart F wenn 119  - s1e 1EGENTER, Rıchard. Christlıche La:enfrömmigkeit, In Ganzen der kirchlichen Le sieht, ıcht aufrechterhalten werden kann,Münchner Theologische Zeitschrift Jhg Heft (1959) VOTLT allem deshalb nıcht, weıl Barth dem Wachsen der geschaffenen Gnade

bis 18 1m erlösten und frei mitwirkenden Menschen ıcht Rechnung Lragen 11l

Eın Cuer Versuch, NIt großem Verständnıiıs die besonderen Ertordernisse La priere NO  > chretienne. Rythmes du Monde Jhg 33 Nrder Laienfrömmigkeit ermitteln, die ZWar ihre eigenen Wege ygemäß den
Weltaufgaben gehen mUusse, sıch aber ıcht scheuen dürfe, VO: den Ver- ( Trimester
tTetiern der sakralen Berutfe, Priestern und Ordensleuten, Ratschläge und Dieses besonders schöne un! interessante Heft stellt das Gebet außerhalbS Weisungen anzunehmen. Denn daran sel 1U einmal ıcht rütteln, dafß
dıe Kırche das Leben 1 Stand der evangelischen D  ate grundsätzlich höher des Christentums dar, SOWeILlt S ein echtes, den höchsten Gott gerıich-
bewertet. Da n]ıemand, der sıch MIt der Welt einläßt, unangefochten VO

Beten ist. S50 weist Gıilles de Peliıchy auf, daß die verschiedenen
ıhr bleibrt und wen1gstens 1n Kleinigkeiten iıhrer Satanshörigkeit Trıbut Formen echten Betens Hınwendung Gott, Biıtte, Dank, Anbetungım och heidnischen Schwarzen Atrıka existieren. Vaudeville anal S1ıertzahlt, werde das Kultopfer des Lai:en P Sühnopfer. das Wesen des Gebets bei dem großen indischen Mystiker Kabır, dem

och heute die iındische Mystik tußt Scelles-Miıllie beschreibt die Ge-Cornelius, Truth an Verification ın Theology. betstormen des Islam das rituelle Beten, das persönlıche Gebet, die SP'tane Anrufung, das mystische Gebet Hruby beschreibt das BetenIn Blackfriars Vol Nr 468 (März heutigen Judentum und seine Verwurzelung 1n der Schrıift Endlich stellt
Der Auftfsatz versucht die intellektuelle Struktur der Theologie - in ihrer Dalmais al diesen echten und bisweilen uns beschämenden Ge-

betsformen die tiefe Besonderheit des christlichen Betens vVvOor, das 1N
tLel
Bedeutung für die experimentelle Wiıssenscha darzulegen. Die Theologie

C bernatürlichen Charakter des VO ihr untersuchten egen- Christus und ın der Kırche gründet.
standes; insotern iSt s1ie einzigartig. Die Seinsweise der Theologie aber 1St
hıistorisch: Ihr zentrales Objekt 1St das Kommen Christı. Sie be afßt sich

mıt der Wahrheit der Heilsgeschichte und ıhrer Nachprüfung und Kultur
ZWar miıttels eıiner dem historischen Gegenstand ang_erqessgqen Methode
Das bedeutet, dafß sıe auch innerlich hıstorisch ist, weiıl S1C sıch W1e jede
andere Wıssenscha auftf eine höhere Wahrheit hın entwickelt. So EeNLTt- OHNENKAMP, Hans Gesamtplan TÜr die e S
taltet sıch eine einzigartige Realıtät innerhalb der natürlichen Struktur In Frankfurter Hefte Jhg Heft (Maı 2115—3726
des menschlichen Geistes.

Der Verfasser berichtet ber die wichtigsten Punkte des „Rahmenpro-
STamıneS ZUr Umgestaltung un: Vereinheitlichung des allgemeinbildendenUCHS, osef, SA Christliche Gesellschaftslehre? In Stimmen SÖöftentlıchen Schulwesens“, das 1im Frühijahr 1959 VO' Deutschen Ausschußder eit Jhg Heft unı 161570 das Erzıiehungswesen der OGfentlich eit vorgelegt worden 1st. Der Plan
behandelrt weder die berutsbildenden Schulen noch die Hochschulen, nochıne Beschreibung der Grundlagen der qQhristlichen Gesellschaftslehre als den Zweıten Bildungsweg, befaßt sıch auch ıcht mIt den Inhalten dernormatıver Wissenschaft., Besonders befaßt sıch Fuchs M1t der Frage, ob Schulbildung, eNtwı eIiIt 1U eıne C Organısation des eutschenAÄristliche Gesellschaftslehre auft der Naturrechtslehre basiert der ob Z.U) Schulwesens, der verschiedenen Schularten Uun! deren Übergänge und be-Naturrecht die ften treten amıt christliche Gesellschafts-

lehre ırksam werden ann. Fuchs entscheidet, dafß die naturrechtliche gründet s1e. Auch WeNnN die Oftentlichkeit dem Plan zustımmen sollte,
Sozialethik voll und Zanz Teil der qcQristlichen Sozialethik 1sSt S1e komme stehen seiner Verwirklichung Zzweil Schwierigkeiten vegenüber: kostet
aber ıcht die Wirklichkeit der Gesellschaft heran, wenn sıe auf el Geld und ertordert weit mehr Lehrer, als heute vorhanden sind
dıie Offenbarung verzıichtet. HEIN, Manfred Peter. Anmerkungen VALA modernen finnı-

A OP Le fona'ei°ment biblique et theologique de schen Gedicht In Deutsche Universitätszeitung Jhg Heft
P’Papostolat des Aıdeles, In Evan (Maı 200 2967gelıser Jhg. 13 Nr arzAprıil 416—426 Heın versucht 1n diesen Anmerkungen, den Standort der jüngeren finnı-

schen Dıchtung fixieren, und als Vorbilder die an oamerikanıscheDıiıe Zeitschrift, deren Hauptthema dıe Verkündigung 1 unNnserer Zeıt 1St, Lyrik, den französıschen Surrealısmus, Lorca und schließlich die OSL-
bringt mMI1t dem Aufsatz Hamers eıne Untersuchung des Verkündigungs- asıatischen Literaturen.auftrags an die Laiıen, besser: die Gläubigen; enn alle Gläubigen S1N
berufen, den Glauben bekennen, verkündıgen. Der Priester 1St
demgegenüber ausdrücklich „ausgesandt, predigen“, Paulus, Röm 10, AHLER, Erich Die Verinnerlichung des yzählens. In Die

Interpretation beı Thomas werden hierzu analysiert. Was iSt Neue Rundschau Jhg Heft (1959) 1— 54
annn Katholische Aktion? Sıe 1St Mandat der Hierarchie, offiziell und
öftentlich das Cun, W as Taufte und Fırmung schon jedem Gläubigen Zu Kahler untersucht 1n diesem Miıttelteil seiner umfassenden Studie er die
Pflıcht machen. So wIıe, nach Paulus, „die Predigt dem Glauben vorangeht“, Verinnerlichung des Erzählens das Wechselverhältnis VO' Bewußtseins-

hängt die Verkündigung der Gläubigen VO: der Unterweisun durch die expansıon und Realitätsverwandlung 1 18 Jahrhundert.. Diıeses Verhältnis
Hiıerarchie ab, ISt aber auft keinen bestimmten Lebenssektor eschränkt VO: tatsächlichem Geschehen und geistiger Auffassung, das 1n der Antıke

abzugrenzen War, wandelt sıch se1it dem ausgehenden Mittelalter:Die sıch hieraus ergebende Definition der Katholischen. Aktion hat viele die Bewußtseinsarbeit bemächtigt sıch immer mehr der tatsiäch iıchen Vor-Vorzüge gegenüber anderen übersteigerten Auslegungen und 1St zugleich
umtassender. gange, die denkerische Abstraktion treibt weıter, die Realıität verwandelt

sıch 1ın eın bıs Zur Geisti eıt bewußtes Leben An dıesem Prozeßii hat dıie
Verinnerlichung des 1rZza lens eınen wesentlichen Anteil. Dıie Realıität desPASCHER, Joseph. Vom (Jjesetz ZUY Freiheit. In Mün  ner Jahrhunderts 1St. eine sehr komplexe (aufblühende Naturwissenschaften,Theologische Zeitschrift Jhg Heft (1959) HS Autonomisierung der Moral, radıkaile Verinnerlichung der Religion), das

ıne besorgte Interpretation der yrundlegenden Änderungen des Nüchtern- ewu tseiın, das Nn iıhr arbeitet, hat s daher VOI allem MIt siıch selbst
heitsgebotes durch 1us E: (1957) 1er se1 eın kırchliches Gesetz ıcht LUN,. Aus dieser Konstellation erklärt Kahler an and ausführlicher Zitate

die CeCue Verinnerlichung der erzählenden Dichtung 1M Jahrhundert:durch eın anderes abgelöst worden, ondern 65 se1l den Gläubigen eın das Herausheben sozıaler und Okaler Schilderungen, die Auflockerung undIdeal vorgehalten, das S1€e 1n freier Verantwortung befolgen sollen. Man
dürfe in der Seelsorge ıcht wieder eın Gesetz daraus machen., „ Wır sıind Dıfterenzierung der mensch!ichen Empfindungen.
drauf un! dran, die VO: Pi_us CLn gewollte Chance versiäumen.“ AYSER, Wolfgang. Das literarısche Leben der Gegenwart,
SCHNACKENBURG, Rudolf. Jesusforschung und Chrıstus- In Merkur Jhg. 13 Heft (April 359— 379
glaube. In Catholica Jhg 13 Heft (1959) 1—16 Der Göttinger Literarhistoriker befaßt sıch 1er ıcht mi1t em lıte-

rariıschen Schaffen, sondern VOI allem M1Tt der Weitergabe un: AufnahmeDer Aufsatz berichtet ber den jetzıgen Stand der Jesusforschun MIt den der Liıteratur ın Bundesrepublıik. Von den zahlreiche: informativenProb einen der reinen Kerygma- Theologıe und beleuchtet das Ver ahren der Hınweiısen und deren Deutungen und Wertungen bezüglıch der SCN-Urkirche bei der Überlieferung des Christusglaubens und den Zeugn1s- blicklichen Verlagsarbeit, der Verschiebungen auf dem Büchermarkt, dercharakter der apostolischen Überlieferung. Er schließt MI1t einer Kennzeich- geänderten Formen 1m Vertrieb, der Umstrukturierung der Leserschaftder Methode des wissenschaftlichen Gelehrten gegenüber dem Heıiıligen U, 29 soll nur auf die nterschiede hingewiesen werden, die Kayser eimText und dem Lehramt der Kırche Vergleichen VO: Taschenbuchreihen, Buchgemeinden un Leihbücherei:en
macht. Während die Taschenbuchreihen weitgehend unvergängliche 1ıte-

WILHELMSEN, Frederick Israel an Revelation. In Mo- 1n höchst vergänglicher KForm anbieten,. produzieren die Buch-
dern Age Vol Nr (Frühjahr ME gemeinden sehr vergänglıche Lıteratur 1n dauerhatter Aufmachung (Leder,

Goldschnitt) Zwischen Ofentlichkeitstreundlichkeit bezüglich Umsatz,
Der Autsatz 1St eın Teil eines Sympos1ions ber das Werk T1IC Voegelins, Qualität und Leserschicht und lıterarıschen Nıveau esteht e1in, wenn auch
„Order anı Hıstory“ das als Gegenstück ZU' Werk Spenglers und OYM- schwer durchschaubarer Zusammenhang die Oftentlichkeit WwI1sse N15-
ees bezeichnet wıird. Eine objektive Eıinsıiıcht 1n dıe Geschichte 1St nach sten VO der Arbeıt der Leihbücherei (schon die Arbeit der Buchgemeinden
Voegelın unmöglıch, weiıl der ens der Geschichte teilnimmt. De Jure sel häufig undurchsichti1g). Von einer „Überflutung des arktes“ durch das
mu eine Erforschung der es:  te VO.  - theologıschen un! metaphysischen Buch könne quantıtativ nıcht die ede seın dıe heutıgen Produktions-
Voraussetzungen ausgehen, weıl die Geschichte celbst eine theologıs: zahlen lıegen denen VO Der Eindruck der „Überflutung“ be-
Konzeption 1St An der Geschichte Israels erwelst sıch, da iıcht die Ge- stehe jedoch zurecht, weiıl auf Grund geschwächter Ordnungen die Mög-
schichte Zivilisation, sondern die Zivilisation Geschichte schaflt Israel lichkeiten ZzuUu Überb ick geschwunden sind Dieser Mangel an rdnungs-
schut sıch selbst, ındem ecs seine eigene Geschichte schuf, un: alleın Israel fähigkeit zeichne sowohl die Verleger A (auch alte renommierte Verlage
schuft die Geschichte als eine „innere orm des Seins“. Man csol LE nıcht VO:  53 haben heute eın Profil mehr, weıl sı1e staändıg Druckzwang stehen),
jüdischer Geschichte sprechen, enn „Geschichte 1St sıch eine üdısche als auch das Sortiment und dıe Krıtık, die weitgehend schwimmt und VO:

Sache, und SOWEIT WIr geschichtliche Wesen sind, sınd WIr alle en Klappentexten le}>t.
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Ende des Lesezeitalterys? In StimmenLORENZ, Willy der VAN STRAELEN, FIs SV.  D Geistige Not bei den zukünftigeneıt Jhg 8 Heft unı TU Führern Japans In Zeitschrift für Missionswissenschaft und
Lorenz stellt die These autf Der deutschsprachige Raumm steht ın einer Religionswissenschaft Jhg Heft (1959) 81—94
schweren Krise des Buchlesens, die VvIie leicht ZU' Ende des Buchlese-
zeitalters führt Seine Argumente lauten: Dıe ständi Absatzsteigerungen

Ein Bericht ber die wissenschaftliche Lage und die menschliche Situation
Buches sind NUuU Randerscheinungen in O a ] KonJjun E GOg ernen Japanischen Universitäten. TIrotz der Sonderstellung der D  R

des Lebensstandards. Eın beträchtlicher Teil der Buchtitel steht ım Dienste
acht Staatsunıversitäten, die esuchen der Traum jede panıschen Stu-

dafß die Kon-dieser Konjunktur (Reisebücher, das Buch als Geschenkobjekt, der allge-
denten iSst, gilt für alle Anstalten, dafilß sıe überfüllt S1N
takte zwıschen Protessoren und Studenten sechr schwach sind, wei] INa  —3

meıne „Novitätenfimmel“). Sıchtbar wırd die Krise des Lesens jedoch EerSTt „nıcht das Gesicht verlieren“, also niemand anderen 1n Verlegenheit brın-durch die Tatsache, daß unNnseTfe Intelligenzschicht, die kulturtragend und SC darf, wodurch Gespräch un Diskussion fast unmöglıich werden.-bestimmend scC1MN ollte, ıcht mehr liıest obgleich sı1e uNnNausSgCSELZT sıch
vMIt ihrer Fachliteratur auseinandersetzt, aber eben 1U mit der Fach-

literatur der Spezialisten, nıcht mi1t dem Buch als KulturZzut, ful' das sıe WEIN, Hermann. Die Sprache ım Zetrtalter des Berichts. In
keine eıit mehr hat Merkurg Heft (Maı 436— 450

Wein untersucht die Möglichkeiten der Sprache als „geıistigen Raum“ DieAM Musıque afrıcaine etf MuSLOUE sacree. In Eglise heute tast überall wuchernde unktionalisierte Sprache des Berichts, die,1vante Jhg. 11 Nr (März/Aprı 119127 weiıl rein pragmatisch, 1m Wörterbuch tast vollständig gesammelt werden
kann, WwI1ie iıhre nt1ıpode, das künstlerische Wort, die hohe Sprache derDie These dieses Auftfsatzes 1St, daß die afrıkanische Musik Ww1e alle Volks- Dıichtung, Hymnıik, des Mythus un der Offenbarung, scheinen einem

musık C111 naturhafte Verwandtschaft mIit yregorianischen Gesang hat, Dritten, Dazwischenliegenden, der Sprache keine Möglıchkeiten mehr
der ebenfalls 1m Kern eine alte Volksmusik iSst. Es führt ırre, die afrı- gestatten. Weın zeigt, dafß dieses Tertium auch heute noch lebt: es 1St das
kanısche Musık 1Ur VO') Rhythmus Tam-Tam her charakter:ı-
sıieren. Wesentlıch 1St s1e Gesang, wobei der Rhythmus NNU. eine der Kom- invertiert die Beriıchtssprache 1 C1NEC Dımension der Prosa, die sıch der

„Wort Rande“, das unvorhergesehen und unwiıederholbar 1St. Es
1sSt. Wıchtiger 15t die Modalıität, und diese ahnelt stark den alten Schablone entzieht.

Kirchentonarten, also auch der antıken Musık des Mittelmeerraumes. Die
Gregorianik geht Ohr des Negers leicht e1in. AÄAus der Verschmelzung
dieser Modalitäten ann IMNa  —3 noch Größeres VO der atrıkanıschen Kırchen- LPolitischeis und sozzıales Lebenmusik erwarten als die bisherigen Meißkompositionen, 1n die noch viel
moderne europäische Musık, „Italienisches“, hineinwix;kt. BOSWARD, Apartheid 1n Südafrıka, In Zeitschrift für

Missionswissenschaft und Religionswissenschaft Jhg HeftREES, Aspects SOCLAUX de IA sante mentale. In Revue
Internationale des Scıences Sociales Vol 11 Nr. (1959) 959) 94—
bis ıne Darstellung der ntwıcklung der Apartheıidspolitik 1n der Süd-

afrıkanischen Union, wobei besonders die Rassenüberheblichkeit der
Aus Anlaß des 1960 stattfindenden Weltgésundheitsjaßres er das Thema Weißen hiıngewıesen wırd, hınter der die Furcht VOL den Schwarzen stehe.
der geist1g-psychıschen Gesundheıit hat die Zeıtschrift der UNESCO ihr Die ristlıiıchen Kırchen lehnen die Apartheid ab IM1Lt Ausnahme der
erstes Jahresheft dıiıesem Thema gewidmet. Rees zibt einen Überblick ber holländısch-retormierten Kirche Neben den Katholiken haben sıch die
die Bedeutung des Weltgesundheitsjahres und die MI ihm verbundenen Aut- Anglikaner und Baptisten eindeutigsten VO. der Apartheid distanziert. E
gaben. en den Beıiträgen VO:! Jahoda (Milieu und geistige Gesund-
heıt), Fredgold (Die menschlichen Beziehungen der Industrie) und

Farnsworth Olıver (Über dıe seelisch-geistige Gesundheıt BRESNAN, John ACt an Fanc In The Corr3monweal1n den Einrichtungen des Sheren Unterrichts ın SA) verdient vVvor (29 Maı 223—226.
allem der Beitrag VO Tsung-y1 Lın ber die Auswirkung der Ver-

Der Verfasser, Beauftragter der Ford Foundation tür technische Entwick-städterung auf die geist1g-seelische Gesundheit Beachtung. lungsprogramme 1n Südostasien, grei 1e Verteilungsquoten des
amerikanischen Auslandshilfeprogramms Von S Milliarden Dollar

Johannes. Dıe Hochschule 1n geteilten Deutsch- fließen ber 2,4 Mıllıarden der Miıli:tärhilte Der Rest yenuge keines-
WCBS, durch eine vernünftige Investitionspolitik in den Entwick un:and. In Die nNneUeEe Gesellschaft Jhg Heft (Mai/Junı ndern den Teutelskreis VO: Hunger, Elend, t+trühem Tod und revolu-175— 183 59) tionärem Autbegehren Dieses weitgesteckte Ziel des Kampfesden Kommuniısmus werde VO: der öftentlichen Meinung der Ver-Eın Überblick ber die 1n der Bundesfepublid—: auf Studienförcierung und

Erweiterung des Lehrkörpers reduzierte ochs OTL IIl. Der Verfasser einiıgten Staaten noch gar ıcht erkannt.
laubt, daß 1n der DDR die Hochschule gesellschaftlich integriert sel, was
eılich einem zentralistisch-totalitären Staat eichter sel als einem freiheit- UL”LES: John Foster. Die Kırche und die internationale

liıchen Indessen se1l prü C: ob ıcht einzelne Lösungen Zur eckung
eines Selbstverständnisses der Universıität, WIEC S1C ın -der Ostzone Ordnung. In Politische Studien Jhg Heft 110 unı
betrieben worden sınd, tür die Bundesrepublik rauchbar se1ın könnten. 353— 359

Im Gedenken John Foster Dulles veröftentlicht die Zeitschrift die Rede, 75  Adie Dulles 948 auf der Weltrtkirchenkonterenz 1n Amsterdam gehalten hatOGGE, Heınz. Erzıehung und Schulen ın Chand. In Die Dulles 1St davon überzeugt, dafß den cQristlichen Kirchen heute allein dieSammlung Jhg Heft (Maı 262—2/3 Aufgabe zufalle, die strategischen Leitlinien tfür eine u internatıonale
Friedensordnung entwickeln. Die politischen Führer hätten dabeiı NU:Die Regierung des 1957 selbständig gewordenen ana mıßt dem Er- die Verantwortung für die Taktık bernehmen In der gespaltenenzıehungswesen, Anfänge aut die ersten Missionare des Jahr- elt ININEC ec5 darauf d} das moralische (Gesetz und den Glauben an diehunderts ZUruü gehen, gröfßte Bedeutung Heute bestehen dreiviertel der Würde des Menschen esetizt praktizieren und der Welt be-Bevölkerung AaUS Analphabeten, obwohl sich die Zahl der Schulkinder 1n

den etzten füntf Jahren verdo pelt hat Aus der Vieltalt der Unterrichts- Westen liebte“.
weisen, „dafß Gott seinen So vab, weıl dıe Welt und ıcht blofß den

methoden remder Missionare atte siıch 1 den etzten Jahren 1LUFr mühsam
eın zentrales 5System bilden lassen. Es sieht eine no: treiwillige sechs-
jJährige Grundschule VOT, der sich eine vierjährige Mittelschule anschliefßt, GIL Rodolifo Panorama signıfiıcado del
die Oberschulen, Lehrerbildungsanstalten uUSW,. weiterleitet. Grun mundo arabe. In Arbor Nr 161 (Maı 7/3—3835
und Mittelschule sind noch weitgehend westafrıkanisch ausgerichtet, wäh-
rend die Universität und das Achimota College die veistige Elite des Landes i1ne überraschen positive Würdigung der Politik assers AZUS spanıscher
bis 1Ns einzelne nach englischen Erziehungstraditionen ausbil et. Siıcht Der Vertasser entwickelt Au  _ den Gegebenheiten der jüngeren Ge-

schichte der Nahoststaaten die Notwendigkeit einer Blockbil un: der AdIid-
bischen Staaten, 1e AauUuS zentraleuropäischer Sıcht schwer verstehen sel.THIELICKE, Helmut. Freiheit und Freizeit. In Gewerk- Der Vertasser behandelr auch austführlich die Geschichte der Arab

schaftiche Monatshefte Jhg Heft unı 336— 3472 Lıga ischen
Um den organısierten Freizeitrummel überwinden, fordert Thielicke
die ugend auf, tun. Dieses ITun muUusse heute wieder erlernt NELL-BREUNIN  9 Oswald VON, 5 J] Wirtschafl 1 Warndel —
wer Geschichten vorlesen, spielen, diskutieren. Die Freizeit werde unwandelbares Naturrecht. In Ordo Socialis
reilich U annn sinnvoll bewältigt, wenn INa  - WI1SSe, WOZUu 1119  } da ist JIhg Heft
Erst das Wiıssen der en nach dem Sınn me1lines Lebens könne Freizeit (1959/60) 18— 34
truchtbar machen.

naturrechtliche Prinzıplen, auf jeweıls wechselnde iıtuationen AaNSCWanN Cy
Nell-Breuning beschreibt einer Anzahl VO: praktischen Beispielen, wı1ıe

UTZ; Rn ®) Die Kultur- UN Gesellschaftskritik Ortega yanz verschiedenen Konkretisierungen hren. Heute zeıge sıch immer
wieder, daß Norm und Konkretisierung ıinıteinander verwechselt werden

Gassets. In Die NEeUG Orglnung Jhg Heft (1959) 1722 auch dafür werden e1s ele boten) Bemerkenswert sind Nell-Breunings
bis 178 Ausführungen Zur eru sstan ischen Ordnung: 1uUs N habe damit nıchts

anderes wollen Die Gesellschaft muß etzten Endes einheitliıch
ıne cehr beachrtliche Würdigung des Kulturkritikers ÖOrte a) der die se1n. Ebenso ISt se1ne Kritik heutigen Eigentumsbegriff beachtlich Das
Schablonisierung des Kultur- und Gesellschaftsbegrifis bekämp habe, weıl Eigentum würde heute tast u als Sonder- und Privateigentum VeEer-
Kultur wı1ıe Gesellschaft immer a1l1ls dem geschichtlichen en erwach- standen, eine solche Auffassung aber lıege 1n der ähe des „Jakobinischen“
SC  3 Ss1 jeder Abstraktion entzögen. Die Norm seiner Kritik Eigentumsbegriftes.

Ortega 111 ıcht wertireı beschreiben ISt das „Leben“, die Er-
enntniısweise die „historische Vernunft“. Das Sein des Lebens geht der
Norm, dem Sollen, VOTLQaUS. In der Anerkennung, da{ß die Vernunft, PERROUX, Fr Une natıon DVOLE de Faire: La Republique Pde Guinee. In Revue de >Action Populaire Nr 129 unıbei UOrtega der natürliıche Instinkt auf das Sachgerechte bezogen iSt, deckt

sıch miıt den Aristotelikern und den Thomisten. Er lehnt eine absolut 683— 705
gültige Ordnung ıcht ab, auch eım Menschen die Erkennbarkeit
dieser Ordnung VOLTIAUS. Freilich 1Ur die historische, iıcht die abstrahıe- Der Autsatz legt die wirtschaftliche Lage Guineas nach seiner Unabhängig- S
rende Vernunft vermag be1 ihm ZUTr: Normenwelt vorzudrıngen. keitserklärung gegenüber der Union Francaise MIt vielen Einzelheiten dar <
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Die Wıirtschaft SC1 heute der entscheidende Faktor 1mM Werden eıiner Natıon, den „Arbeiterzirkeln“ (einer Gründung VO Jose Campoamor SI die
wobe!i dıe iıdealen und emotionalen Triebfedern iıcht Kraft verliıeren. heute ber eine eıgene Sparkasse, 19 Elementarschulen tür 5000 aLMMNE
Das Ergebnis der tiefdringenden nal s e 1St also: Dıiıe 1mM Werden egrıffe- Kinder, Abendschulen, Konsumgeschäfte und Schneiderlehrwerkstätten für
nNne  — Natıonen machen den Feh S 1mM Nationalbegrift des 19 Jahr-
hunderts denken. Nationale Unabhängigkeit besteht aber heute NU: 1n

Jjunge Arbeıiterinnen verfügt), VOL allem aber mMIt dem SO adıoschulen
VO: Joaquin Salcedo vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 477), ber dıe

der Verfügung ber die wirtschaftlichen Verflechtungen, hne die die tech- ausführliches statıstısches Materı1al ‚geboten WITLFr
nısche und damıiıt auch kulturelle Entwicklung ıcht mehr möglıch ISt. ıne
posıtıve Lösung ware 1U mMI1t einem vielleicht utopıschen Entwick-
lungsp an für Sanz Afrıka, dieser wiederum I11UL: mMI1t einem Entwicklungs- Chronik des öumenı:ıschen Lebenslan der westlichen Welt, möglıich. Die atriıkanischen Natıonen

rauchen Unabhängigkeitsbegrift 1n Anpassung das tech- CASTREN, Olavi Zum Problem der Jungfräulichkeit UN dernısche Zeıtalter, IT Unabhängigkeıit Fortschritt und ıcht Untergangherautzubeschwören. Ehe ın der römiısch-katholischen und evangelıschen Ethik In
Kerygma und Dogma Jhg Heft (April 133— 145

REINA, Problem: sindacalı al IIT Congresso della A Gegenüber der katholischen These, da{ß es aum eine Reformation vegebenIn Aggiornamenti Socıalı Jhg. Nr. unı SR hätte, WEeNnN Luther den Thomas wirklich gekannt hätte, 11 der Ver-
bıs 354 fasser nachweisen, daß die klassische re VO: Stand der Vollkommen-

elit ın jedem Falle CpCcCnMnN iıhrer Unterbewertung der SchöpfungsordnungDıie Christlichen Arbeitergewerkschaften Italiens (CISL) sınd a4UuUS dem Zertall VO: Luther abgelehnt worden ware, SsC1i denn, der Mönchsstand würde
der ınheıtsgewerkscha 1948 hervorgegangen; sS1e halten 4] rel Jahre aufhören, sıch als den höheren Stand betrachten.
ıhren Nationalkongreß ab Diesmal konnte der Kongreifß die eigenen Ziele
und Methoden klar und IC tormulieren. Der Zertall der Eınheitsgewerk- DAHL, Nıls Bıblische Exegese und Bırchliches DEschaft brachte die Möglıichkeit der Entpolıitisierung und Lösung VO BG In Lutherische Rundschau Jhg Heft (Maı DDwerkschaftstremden Ideologien. Ziel der CAS1L ISt der wırtschaftlıche Schutz
des Arbeiters als Grundlage der Entfaltung der Persönlichkeit. Dıe Parteı, AÄngesichts der noch nıe dagewesenen Möglichkeit der Verständigungdie Democrazıa Cristiana, sollte sıch 1n ihrer Wırtschaftspolitik VO zwıschen evangelıschen und katholischen Exegeten des Neuen Testamentsden durch die Christliche Gewerkschaft repräsentierten Interessen mM1t MIt ihrem weitgehenden Konsensus ber den urchristlichen Kırchenbegrifileiten lassen. Dıe Gewerkschaft ihrerseits 1St der Partei gegenüber autiLOonNOM. und die Bedeutung des Apostolats Samnt der Entstehung des früh-

katholischen AÄAmtes zeıgt der Vertasser den nterschied, wonach evaOPK Wıilhelm. Dıe Erzıehung ZUFTrT wirtschaftllichen Freiheit gelische Exegese iıhrer grundsätzlichen Bındung das kırchliche Be-
und die großen Entscheidungen der Gegenwart. In Universitas kenntniıs etztlich der Heılıgen Schri#t folgen mUusse, während 1m Katho-
Jhg He unı 561—571 ıschen die Kırche durch ihr Lehramt der heute weıtgezogenen Gren-

zen der treıen Forschung die Exegese bestimmt.
ach Röpke 1St dıe wıirtschaftliıche Freiheit als Voraussetzung der allge-
meınen Freiheit unerläfßlich. Das edeute nıcht., da CS ın einer freien UBNER, Friedrich. Evangelısche Kırche Iutherischen Be-Gesellschaft keinen Zwang yäbe, aber dieser 1St 1 Gegensatz Zur LOLA
taren Gesellschaft geregelt durch das echt Die wirtschaftliıche henntnisses., In Zeitwende Jhg Heft unı 378
Freıiheit ın der freien Welt SCl heute ıcht 1n EHSGel Linıie durch den Staat bıs 391
edroht, ondern dadurch, da{fß die Menschen den Sınn tfür die treiheitliche Im Rahmen der Selbstdafstellungen der evangelischen Konfessionen tolgtOrdnung verloren haben Hıer stellt sıch eine Erziehungsaufgabe, die 1er VO' Auslandsreterenten des Lutherischen Kırchenamtes HI® AL —1mM wirtschaftlichen Raum VO den Nationalökonomen eisten sel, stellung der lutherischen Kırchen 1mM Blick autf die kumenische Verplflıch-dıie S1e jedoch NUuU ann eisten könnten, WE s1e ber eıine SLrECNS WE LCUuUNg, sıch der römisch-katholischen 1ır  e; besonders angesichts des bevor-gebundene Sozialphilosophie verfügten. stehenden Konzils, tellen und iıhr Fragen vorzulegen, wobei klar her-

ausgestellt wird, daß und w1eso der Artıkel VO der Rechtfertigung alleınCHMIDTHUS, Karlheinz. UOrganısation und Strukturen des 4d4us Glauben den wesentlichen nterschied bestimmt. Der Autsatz kriti-modernen deutschen Katholizismus. In Die NCUE Ordnung sıert auch die Arnoldshainer Abendmahlsthesen und schliefßt miıt Fragendie Unionskirchen.Jhg 13 Heft (1959) 161=—1771
Betrachtungen ber den heutigen Zustand des katholischen gesellschaftlıchen PERSSON, Per rık Das\ Amit des Geistes. In Kerygma undLebens, dıie Entwicklung SC1HNEer Strukturen und ICcCNMH kırchengeschicht-lichen Ort Das durch die Französische Revolution pEeESPrTrENSTLE Bündnis Dogma Jhg Heft (Aprıil 1959 99—116
VO: TIhron und Altar hat die Kırche VO' der Staatsherrschaft betreit und Dıese „kontroverstheologische Skizze“ bemüht sıch ernsthaft, auchs1e sıch mi1ıt den gesellschaftlichen Kräften verbünden lassen. Konkret zeigt Heranziehung VO: Mysticı Corporis, den nterschied 1n der Auffassungsiıch das 1m Entstehen der katholischen Verbände 1m 19 Jahrhundert, deren
wichtigste Aufgabe die Bildungsarbeit wurde. Der Ausbruch d u55 dem Getto VO Wirken des eılıgen CGeistes nach evangelıscher wıe katholischer
vollziehrt sıch jedoch ıcht hier, sondern ın der Lıturgischen Bewegun und Lehre klären, bleibt aber Mystiıcı Corporizs 1n solchen katho-
1n der Katholischen Aktion. Der eue Autbruch hatte Zur Folge, da sıch lıschen Lehren hängen, dıie v1ie eicht: Sal sehr die dentit: VO: Heilı-
heute Zzwel Organisationsprinzipien gegenüberstehen: das Verbandsprinzip SCcmm Geist und Kirchesohne gebührende Hervorhebung des verbleibenden
alten Stıils un: das der natürlıchen Stäiände und Lebensräume Stils Gegenüber betonen, da{fß der evangelischen Auffassung, die den Geist

das Wort bındet, ıcht das Katholische begegnet, ondern wiederBeide Formen haben siıch bıs heute ıcht 1n einer Synthese autheben lassen. die bekannte These belegt wird, daß die 1r'! ber den Geist durch ıhre
5 verfüge.L’ Actıon Psychologique devant Ia CONSsSCLENCE chretienne. Sam-

melnummer der Chronique Sociale de France Jhg Nr —— Helmut. Religionssoziologie und Theologie In
(Aprıl Evangelische Ethik Heft (Maı 129— 145
Die Zeitschrift der katholischen soz1ıalen Aktıion Frankreichs wıdmet dem Im Anschluß seinem Beıtrag AISE die Dauerreflexion instiıtutionalisier-
beunruh:ı enden Problem der „Psychologischen Aktion“, das der Algerien- bar?“ (Evangelische Ethik, 1957 153—174, 254—291) sıch chelskykrieg geworten hat, das aber heute bei jedem Revolutionskrieg aut- 1er MIt seınen (evangelischen) Kritikern auseinander. Er kommt dem
tauchen wırd, eine Doppelnummer. Hıer 1sSt eine Technik psychischer Be- Ergebnis, da{fß die Theologen, weiıl s1ie heute sıch bewufßrt VO: einer sıch
einflussung VO Kommuni1smus, zumal dem chinesischen, übernommen wertfrei verstehenden liberalen Theologie abwenden, den auft Wertfreiheit
worden. Diıe „Chron1ique Sociale“ stellt zunächst die Methode als solche bedachten analytıschen Soziologen mıifßverstehen, indem s1ie es fast immer
dar (J Vialatoux; Kohler) Sıe zeıgt ann ıhre Verwendung 1m Muster- sınd, die einem „Soziologismus“ drängen, indem S1e Erscheinungen (1im$all Algerıen VO verschiedenen Standpunkten AauU: dem technıschen, dem Bereich des Glaubens) a1ıv unreflektiert) auf ozıale Ursachen
miılıtärischen, dem der täglichen Praxıs. Fraisse 1etert das „Zeugnis eines zurücktühren wollen, W as ıhnen der Soziologe verwehrt. In diesem Vor-
Psychologen“ und deckt dıe Wiıdersprüche D psychologischen Aktion aut. wurt begegnet sıch Schelsky m1t dem Katholiken Le 1AS-

Latreille stellt diıe Anwendung der Methode 1 Chına dar, die als
„Gehirnwäsche“ ekannt geworden 1St. Zum Schlu{fß sınd päpstliıche Texte Ronald Reactiıon t+he Bishop’s Report In Black-ZU Thema zusammengestellt, und Folliet beleuchtet die Methode als
christlicher Moralıist. Er Zzieht die Grenze zwiıischen Propaganda 1mM üblıchen friars. Vol Nr. 470 (Maı 207— 215
Sınn, Beeinflussung aut natürlicher Basıs, und einer Technıik, die die
menschliche Freıiheit zerbricht. Zwangsläufig tührt dıie totalıtiäre Methode 957/ estellten die anglıkanischen Bischöte der Kırche VO Sdmttlané eın

einer totalıtären Ideologıe, w1e s1e dem christlichen Menschenbild abso- Studiendokument Z das IMN1T theologischen Begründung eine epısko-
lut widerspricht. pale Modifizierung des schottischen Kırchenregimentes mMIt dem Ziel eıiner

Kiırchengemeinschaft vorschlägt. Dıiıe Jetzt vorliegenden Antworten lassen
eine tragısche Gespaltenheit erkennen, da das Glaubensbekenntnis VO

Chronıik des atbhbolischen Lebens Westminster den heutigen Anforderungen ıcht mehr genugt. ıne yroße
Gruppe schottischer Presbyterianer neigt eshalb immer mehr der Idee zu,

GRAHAM, Aelred. (In Catholic FEducation- In The Common- daß eın besonderes Priestertum Grund seines charısmatischen Charak-
LEeT'S tür das volle Leben der Kırche notwendig sel.weal Nr (24 Aprıil O50

Gegen den 1n der hitzıgen Diskussion das katholische Schulsystem der WESTERMANN, Claus. Das Alte Testament als uch der
Vereinigten Staaten lautstark erhobenen Ru nach einem „katholischen Juden und der Christen. In Lutherische Rundschau JhgEinstein“ entwickelt der Vertasser Berufung auf Newmans „The Idea
ot University“ das eigentliche Bildungsziel katholischer Hochschulen: Er- eft 1 (Maı 12
ziehung des Geilistes Urteilsfähigkeit, Klarsicht, philosophischer ften- Diese beachtlıche Untersuchung geht der reizvollen Frage nach, die
heıt, Weisheit und intellektueller Selbstbeherrschung 1m Dienste der ahr- den Juden und Christen SCIMMNEINSAdINCE Tradition 1n Z W €e1 ahrtausenden n1e-

E1 mals einer wesentlıchen Annäherung, ıcht eiınma eiıner dıe Ge-
eıiınden bewegenden Frage nach dem Gemeinsamen geführt hat Die Lr-

MAS>, Obras soclales catolicas Colombia. In Fomento klärung gibt dıe unterschiedliche Stellung des Alten Lestaments 1mM Gottes-
Socıial Vol Nr 54 (April/ Juni VT SE dienst be1i Juden und Christen sSOWwl1e 1n der unterschiedlichen Bewertung

des Gesetzes und der Propheten. Letztere werden VO den Juden aut das
Eın Bericht ber die sozıalen Einrichtungen der Katholiken Kolumbiens. Gesetz hın interpretiert, obwohl selbst hier die evangelische Forschung
Der Vertasser betaßt sıch M1Lt der UOrganısation und Koordinatıon dieser klar erwıesen habe, da{flß dıe  x fl Propheten ıcht eiNe RE Religion begründen
Werke, terner MI1t den Gewerkschatten JHKS ML1It 88 500 Mitgliedern), wollten. In jedem Falle seı heute eine yegenselt1ige Befruchtung eingetreten.
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